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Stellungnahme 
Grundwasserüberwachung Deponie Margelacker, Muttenz, 1. Zwischenbericht 
 
 
Sehr geehrter Herr Präsident 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Sie haben uns den 1. Zwischenbericht der Grundwasserüberwachung der Deponie 
Margelacker vom 6.12.2010 zukommen lassen. Dieser Bericht soll im Internet veröf-
fentlicht werden. Vor der Veröffentlichung möchten wir unsere offizielle Stellungnahme 
zum Bericht abgeben. 
 
Die gewonnenen Resultate sind verständlich dargestellt und auch die Probenahme 
wurde soweit uns ersichtlich korrekt durchgeführt. Bei der Interpretation der Analysen-
ergebnisse werden im Bericht jedoch einige Aussagen gemacht, die nicht korrekt sind 
und zu Fehlinterpretationen führen können, insbesondere wenn die Berichte wie ge-
plant veröffentlicht werden. 
 
Der Kupfergehalt in der Bohrung M6 ist, nicht wie im Bericht dargestellt, als hoch ein-
zustufen. Die gefundenen Werte von 2,7 und 6,0 µg/L sind tief. Die gefundenen Kup-
ferkonzentrationen liegen um das 250- bis 500-fache unter dem Konzentrationswert in 
der Altlastenverordnung von 1,5 mg Kupfer/L.  
 
Die Untersuchung der GC/MS-Screenings zeigt die Schwierigkeit in der Interpretation 
der Resultate. So wurden beispielsweise in der Nachkontrolle in Piezometer M6 nur 
teilweise dieselben Substanzen gefunden, wie bei der ersten Probenahme. Die Inter-
pretation der Screening-Resultate wie sie in Tabelle 5 wiedergegeben ist, suggeriert 
somit Erhöhungen in der Konzentration von Substanzen, wie sie in Realität nicht vor-
kommen. Das Bewertungsschema, wie es in Tabelle 5 angewendet wurde, steht im 
Überwachungskonzept der Deponie Margelacker vom 30.10.2009. Dieses Bewer-
tungsschema ist jedoch überholt. 
 
An der Informationsveranstaltung vom 29. Oktober 2010, die an alle Teilnehmer der 
Runden Tische Muttenz gerichtet war, haben wir das überarbeitete Qualitätssiche-
rungskonzept des Prof. Oehme vorgestellt. Daraus ist ersichtlich, dass erst nach drei-
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maliger Identifizierung derselben Substanz in einer Messstelle wirklich von der Exis-
tenz der Substanz an diesem Ort ausgegangen werden kann. 
 
Bei den zwei durchgeführten Messkampagnen dürfen - wegen der erhöhten Messun-
sicherheit über Zeit - erst Abweichungen, die einen Faktor 2 überschreiten als eine 
mögliche Konzentrationsveränderung interpretiert werden. Dies setzt voraus, dass die 
Substanzen in Konzentrationen vorliegen, welche etwa dem zehnfachen der Bestim-
mungsgrenze entsprechen und keine Extreme in Bezug auf Reaktivität (z.B. Hydroly-
se) oder Mobilität (z.B. hohe Adsorptivität) repräsentieren. In solchen Fällen sowie bei 
niedrigeren Konzentrationen können unter Umständen erst grössere Abweichungen 
von >100% signifikant sein. 
 
Wir bitten Sie deshalb, bei der Interpretation der Resultate aus der nächsten Grund-
wasserüberwachung die Beurteilungskriterien anzuwenden, wie sie im QS-Konzept 
Oehme angegeben sind. 
 
Bei Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 
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